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Vor allem die Industrieländer sind gefra
Perspektiven für eıne Umwelt- und Entwicklungspolitik ach Rıo
Dıie Umweltkonferenz In Rıo Mar dıe gröfste Veran- wurde klar, da{ß dıe Erhaltung der natürlichen Lebens-
staltung ıN der bisherigen Geschichte der Vereinten Natıo- grundlagen nıcht 1L1Ur ıne rage des verbesserten
NenNn Sze hat heı allem Kompromifscharakter ıhrer Ergeb- Umweltschutzes, sondern VOT allem der Revısıon VO

NISSE doch Wege gewesen, OLE 1NeE umweltverträgliche Wirtschaftts- und Lebensweise ıIn den reichen SOWIEe der
Entwicklung bewerkstelligt zwerden hbann. Der oröfste Beseıitigung der Armut durch umweltverträgliche Ka
Handlungsbedarf esteht dabe: für die Industrieländer. wıicklung 1ın den Ländern 1St Folgerichtig beriefen
Reinhard Hermle, Leıter der Grundsatzabteilung VUOoN die Vereinten Natıonen für dıe ersten beiden Junıwochen
Miısereor, stellt dıie Ergebnisse DO  S Rıo In den Kontext der des Jahres 1992 ine Weltkonterenz über „Umwelt und
globalen Umwelt- UN Entwicklungsproblematıik. Seıin Entwicklung“ in Rıo de Janeıro eın (UNCED) Jahre
Fazıt Wır merden UYLS umstellen MUSSEN. ach der Umweltkonferenz der Vereıinten Natıonen 1n

Stockholm
iıne kürzlich erschienene Karıkatur zeıgte ein Baby 1mM Armut sSe1 der orößte Feind der Umwelt, erklärte bei der
Kınderwagen, das VO seınen Eltern eiınen reichlich ZCT1- Konferenz VO 1977 Indira Gandhı. Wer ALILL 1ISt,
fledderten Ball ın Gestalt der Erdkugel zurückerhält. Der traglos andere Prioritäten. Wo dıe Kassen leer sınd, WEeli!-

Zustand des Balls veranlaft das Kleine dem Kommen- den beispielsweise Rauchentschwefelung oder Abwasser-
Car, da{ß n1ıe mehr verleihen wolle In der Tat W ıe reinıgung Luxus. Der Zwang 7406 Devısenerwirtschattung
hınterlassen WIr den Nachwachsenden die Welt, die WIFr treıbt Zzu Raubbau Rohstoffen und drängt Fragen
VO ıhnen doch 1L1UT geliehen haben? ach den Kosten für Mensch und Natur 1n den Hınter-
Allmählich dämmert der Menschheıit, da S1Ee autf dem grund. Menschen ın Not vefahrden, verschlech-
besten Wege SE ıhre Lebensgrundlagen zerstoren, den tern oder zerstoren durch Überbeanspruchung VO  a

Planeten durch Übernutzung, Ausplünderung der Roh- Ackerböden und Weıden, durch übermäßıigen Brennholz-
stoffe, Gıifte und Abtall rulnleren. Trst wenl1- einschlag oder auch durch Abwanderung in die Elends-
ZC, die auf die rohenden Getahren hinwiesen. Meıst CT 11- on der Drıitte-Welt-Metropolen Grundlagen des

S1e zunächst pott, Häme und Verachtung. och dıe Lebens hre eıgenen W1e€e auch die anderer Menschen.
Zahl derer, dıe dıe Botschaft hörten, wuchs. Bürgerinitia- Ofrt verbinden WIr damıt Bılder VO der Brandrodung
t1ven entstanden. 1980 etablierte sıch beispielsweıse das tropischer Regenwalder durch andlose Sıedler. Geringe-
orune Interesse als polıtische Parteı und SEeLZTEC das IThema Autfmerksamkeit tindet die kommerzıielle Abholzung,

der sıch örtliche Machthaber und internatıionale Fır-Umwelt mMIt Nachdruck auf die parlamentarische Agen-
da Heute gehört ZAUE Standardrepertoire jeder Parte1- 100(S  5 yoldene Nasen verdienen. Ofrt lıegt der
programmatık. Weıtsichtige Wıirtschaftsführer haben Schwäche der politıschen Strukturen, da{fß Umweltinter-
erkannt, da{ß$ dıe orge die Umwelt mehr 1St als eın und -auflagen nıcht durchgesetzt werden können.
Faktor, der sıch werbewıirksam einsetzen A{ßt Armut schädıgt vielfach dıe Natur Naturzerstoörung VCI-

stärkt wıederum AÄArmut dadurch, da{fß dıe Verarmten

ord und Sud sıtzen 1mM selben OOT Überlebensstrategien entwickeln, MItT denen S1Ee dıe
Umwelt weıter schädıgen. Die ohnehın schlechten

In dem Maße, 1n dem sıch Umweltbewuftsein herausbil- Lebensbedingungen sinken weıter, die Produktivıtät der
dete, veränderte sıch auch. Standen zunächst eher Öörtli- natürliıchen Ressourcen, VO denen die Armen leben, AäSt
che Erfahrungen und die Formulierung entsprechender nach, ebenso die Keralit. sıch 1m Lebenskampf behaup-
Politiken 1m Vordergrund, weıtete sıch der Blick bald ten. Atmen 1n Bombay heute entspricht dem Inhalıeren
auf die ylobalen Dımensionen der Probleme. Weder VO zehn Zıgaretten taglıch. Fur die Squatterfamıilıen auf
machten Umweltverschmutzungen Landesgrenzen dem schmalen Miıttelstreiten eıiner Verkehrsachse lıegt
halt, noch Walr ıhnen mMIt natıonalstaatlichen Mıtteln alleın dieser Wert treıilıch wesentlich höher Dazu kommen
erfolgreich begegnen. Dıie Schwere und Reichweite der A Strefß, Getahr. ehr und mehr Menschen ‚U -

Probleme verstärkte den Zwang gemeıinschattlıchem chen, diesen Lebensbedingungen entkommen. Dıi1e
Handeln. uch zeıgte sıch, da{ß nıcht ausreıicht, 1n der Zahl der Umweltflüchtlinge wırd weltweıt auf zehn bıs
einen Ecke des Globus kräaftiıg saäubern, während Miıllionen geschätzt MmMIt steiıgender Tendenz.
anderswo weıterhin die Schlote den Hımmel verdüstern. Die Armen schlagen der Erde schwere Wunden. Die
Es sıckerte 1NSs Bewußtseın, da ord und Sud eınen art eigentlıche Last, dıe der blaue Planet tLragen hat, sınd
übernehmen mussen, weıl S1e beide 1mM selben OOtT sıtzen aber die Reichen. S1e tragen aufgrund ıhrer anspruchsvol-
(hıer st1immt das Bıld) Der Druck auf die Umwelt 1m len, verschwenderischen Lebensweise eindeut1ig staärk-
Norden erwächst VOLI allem AUS industriellem Wachstum, STeN Z e globalen Okologiekrise be1 Eın VOT wenıgen
Reichtum und Konsum, 1mM Suden vorrangıg AdUusS$ Armut Wochen herausgekommener Bericht des amerikanıschen
und wachsenden Bevölkerungszahlen. Daraus ergeben Worldwatch-Instituts teilt die Weltbevölkerung iın dre1
sıch unterschiedliche Aufgaben und Verantwortungen. Es „Ökologische Klassen“ eın LA Miılliarden Menschen leb-
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ten VO wenıger als 700 Dollar jJahrlıch und damıt USA, und apan Mıt dem UÜbereinkommen VO Wıen
dem Ex1istenzminimum. Ihr Beıtrag 210 Naturzerstörung 1985 wurde eın Proze(ß der schrittweisen Verringerung
geschehe meıst aUus Mangel Alternativen oder AUS VO FCKW-Produktion und -Verbrauch eingeleıtet.
Unkenntnis. DE Mılliarden Menschen mıi1t eiınem Jahres- DDem haben auch deutsche Erzeuger entsprochen. Der
einkommen zwiıischen Z0@® und Z 500 Dollar machten die Verbrauch 1St inzwischen deutlicher gesunken als die
„Miıttelklasse“ aus Sıe lebten ın relatıvem Eınklang mIt Herstellung. IDIG Differenz haben deutsche Unternehmen
ıhrer Umwelt. Sıe ernährten sıch VOT allem VO pflanzlı- durch gesteigerte Exporte VO 1n Deutschland produzier-
chen Produkten, bewegten sıch mıt offentlichen Ver- te  3 FCKW ausgeglichen (zwıischen 1986 bıs 1990 Steige-
kehrsmitteln oder Fahrrädern tort und lebten in eintachen LUNS VO 47 ,3 % auf 65,8 Yo)
Hausern. Dıi1e „Verbraucherklasse“ stellten dıe 1 Millı- Schindluder wırd MIt dem kostbaren Rohstoff Wasserarden Menschen 1n den Industrieländern Europas, den
USA,; Australıen und apan dar. Innerhalb wenıger Jahr- getrieben. Verschwendung erscheıint fast och als das

kleinste bel Eın Deutscher verbraucht 1mM Durchschnittzehnte hätte sıch das reichste Fünftel 1n iıne Schicht VO

Autofahrern, Fernsehzuschauern, Junk-Food-Essern, 145 Liter Ma eın Amerıkaner o 630 Lıiter. In
Liıbyen W1€e Texas plündern Bewasserungsanlagen tossılesSupermarkteinkäufern und Verbrauchern VO Wegwert- Grundwasser. In Usbekistan werden NZ Flüsse auf dieartıkeln entwickelt. Dıieses NN sıch Fortschrıiutt und

Entwicklung. Die übrıge Weltrt sehne sıch ach diesem Baumwolltelder geleıtet, da der Aralsee, der viert-
konsumorientierten Lebensstil. oröfste Bınnensee der Erde, langsam austrocknet. Napp-

heıt 1St vermutlich LLUTr noch iıne rage der eıt Wo nıcht
Dıie industrialisiıerten Länder verbrauchen MmMI1t Abstand verschwendet wırd, wırd verschmutzt. een und Flüsse
die meılsten Ressourcen: / des Alumınıums und verwandeln sıch 1n Kloaken. Bauern traänken iıhre Felder
der Chemikalıen, $ ] Y des Papıers, 9% des Eısens und muıiıt Gülle und Pestizıden. Aus Mülldeponien sıckert 1ıft
Stahls SOWI1e dre1 Viertel der Energıe. 61 %n des weltweıten 1Ns Grundwasser. Miıllionen \W/(O) Menschen, insbesondere
Fleischkonsums enttallen auf dıe Bewohner der 1n den Ländern, leiden und sterben schlechtem
Industrieländer. Statistisch gesehen verbrauchte 1991 Wasser.
jeder Westdeutsche DA Lıter Ol, 1076 Kubikmeter (3as Das Gesamtbild WEeNnN auch LL1UTr orob skizziert bietet
und 1 Tonnen Kohle Sein Energiekonsum Jag damıt wen1g TIrost. Die Harmonıie zwıschen Mensch und Natur
beım 2,8fachen des durchschnittlichen Energieverbrauchs 1St gründlıch gestort. Irotz verschıedener Anstrengungender Weltbevölkerung. und einzelner Erfolge gleichen Böden, Meere und Luft
Energieerfordernisse und Lebensbedürfnisse eınes deut- eher Abtallagerstätten als gesunden Lebensräumen. Der
schen Grofßstadtsingles übersteigen die eıner kınderrei- Mensch verändert das Klıma Wäalder, iınsbesondere der
chen Indiofamılie 1mM peruanıschen Altıplano eın 1el- tropısche : Regenwald dıe gewaltigste Genreserve
taches Entsprechend mehr Dreck hınterliä(kt auch der schwinden ın atemberaubendem Tempo dahın 5O: 100
Umwelt. Z Miılliarden Tonnen belasten jJahrlıch oder mehr Arten sterben taglıch AUS Unwiederbringlich!die Atmosphäre. Dreı Viıertel der energiebedingten M1S- Eıne vergleichsweise kleine Zahl VO Menschen, die Ver-
S1o0nen STLamMmMeEeEenN Aaus den Industrieländern. Deutschland braucherklasse, führt eın bequemes Leben auf Kosten der
1St muıt wa eiınem Fünftel beteıilıgt. Würden die A Milli- Millionenheere VO Armen, der Natur und der künftigenarden Chinesen genausovıel In die Luft blasen WI1e€e Generationen. och sınd die Folgen S! ın Ansätzen
jeder einzelne Amerıkaner, namlich Tonnen PIO Jar spuren. och mehren sıch die Zeichen kriısenhafter
ware die Lebensgrundlage der Menschheit ohl vernıich- Zuspitzung.
eln ehe die übernächste Generatıon geboren 1St. Die Koh-
lenstoffabgase Deutschlands allein AUS dem Verkehr über- Der Weg ach Rıo WAar schwierigsteıgen die CO,-Gesamtemissionen also AdUusS$s Verkehr
und Energıe der Philıppinen das 5,5fache. Entscheidende Impulse.und Orıentierung hıerfür fin-

den, WTr das Hauptzıel der UN-Konterenz „Umwelt und
Bekanntlich yehört Kohlendioxyd (neben Methan aus Entwicklung“. In Rıo sollte ıne zukunftsweisende Ver-
Rındermaägen und Reısfeldern, Lachgas AaUs Düngemiuitteln ständıgung über die Problemlage und konkrete Mafnah-
undW den gefahrlichen Treibhausgasen, dıe mıiıt INnenNn erreicht werden. Die Veranstaltung geriet einem
ziemlicher Sıcherheit Z Aufheizung des Weltklimas be1i- oigantıschen Ereignıis, dem oröfßten 1n der Geschichte der
tragen. Im Vergleich ZUrTr vorındustriellen eıt 1St der Vereıinten Natıonen. Hundertschaften VO Dıplomaten,CO,-Gehalt der Atmosphäre etwa eın Viertel gest1e- Beamten und Experten hatten mehr als W e1 Jahre lang
SCH auf heute 0,0537 %o Die Temperatur hat sıch se1it 1861 das Treffen vorbereitet. In vier insgesamt vier Monate
weltweıt durchschnittlich 0 erhöht. Seılit Klima- auernden Vorbereitungskonferenzen wurde über The-
beobachtung 1bt, wurden sechs der s1ıeben warmsten Jah- LLL gestrıtten und Texte Gesonderte Ver-

selt 1980 regıstrıert. WSs dünnen die schützende handlungsserien arbeıiteten Abkommen über Klıma-
Ozonschicht ıIn der Stratosphäre AUS S1e tfinden selit den und Artenschutz.
dreißiger Jahren 1n Spraydosen un als Kühlmiuttel Ver- Der Weg ach Rıo gestaltete sıch außerordentlich schwie-
wendung. Von den 1986 weltweit verbrauchten IC Miıl- rg Zahlreiche Konflikt- und Bruchlinien wurden sıcht-
lıonen FCKW und Halonen entfielen W Ee1l Drıittel auf die bar, nıcht Man zwıischen ord und Süd, sondern auch
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iınnerhalb der ager LDDem Norden gıng vorrangıg ıhren natürlichen Lebensräumen erhalten leıben. Eın
zlobale Umweltpropbleme. Der Suüuden erhoffte sıch NECUEC welıteres wichtiges Anlıegen 1St C den AUS den biologi-
Anstrengungen und Miıttel für den Kampf soz1ıale schen Ressourcen WONNCHECH wirtschaftlichen Nutzen
Verelendung, W as Umverteilung und eın Recht aller Men- gerecht verteılen. Darauf hat VOT allem der Suden
schen auf gleiche Lebenschancen bedeuten wurde. Di1e besonders Wert gelegt. Die Tropen sınd dıe mIıt Abstand
epochalen Umwälzungen iın Miıttel- und Usteuropa bese1- artenreichste Regıon, der Regenwald das bedeutendste
tıgten ZW alr die dıe internationale Polıtik ähmende (Jst- Evolutionssystem der Erde Artenvielfalt 1St ıne WIrt-
est-Spannung. Zugleich sahen sıch die reichen Länder schafttlıch hochinteressante Ressource geworden. Auf bıs
aber auch mıiıt großen Erwartungen konfrontiert Miılliarden wiırd beispielsweise der Jahresum-
und dies 1ın Zeıten schleppender Konjunkturen. Sa Medikamenten tropıschen Ursprungs geschätzt.

Die Konvention siıchert indıgenen Voölkern und ortlıchen
Was 1St geblieben VO dem Grofßereign1s Fußle des Gemeinschatten zumındest ansatzweıse RechteZuckerhuts, der Parade VO welIıt über hundert Staats- un: Die Rıo-Deklaratıion vereinıgt yrundlegende entwick-Regierungscheis, dem Marathon der Länderdelegationen lungs- und umweltpolitische Prinzıpien eıner ejerl11-
un dem vielstimmıgen Chor der Beobachter AaUus Medien,
Nıchtregierungsorganısatıonen, soz1alen ewegungen chen Erklärung, mıt der sıch dıe Hoffnung verbindet, da{ß

S1€e be] der Gestaltung nationaler und internationaler Polıi-und Wirtschaft? tiken normatıve Kraft gewınnt. 7Zu den herausragendenIn Rıo wurden Wwe1l völkerrechtlich verbindliche Kon- Flementen diıeser Erklärung zählen die Feststellung des
ventionen AA Zeichnung aufgelegt. Dıie Klimarahmen- Rechts auf Entwicklung SOWI1e die Anerkennung der Mer-
honvention zielt auf den Schutz der Erdatmosphäre VOLIL

der schädlichen Wırkung anthropogener (3ase Am ATINEC- antwortung der Industrieländer als hauptsächliche Verur-
sacher der ylobalen Umweltschäden. Sıe betont dıe Not-rikanıschen Wiıderstand scheiterte dıie ursprünglıche wendigkeıt der Armutsbekämptung Ww1€e auch der Bevöl-Absicht, 1mM Sınne eınes ersten Schritts die Treibhausgas- kerungspolıtik. Weiterhin verpflichtet sS1Ee dıe Staatenge-em1ıss1ionen ın den Industrieländern bıs spatestens ZZ0L meınschaft, wiıchtige umweltpolitische Grundsätze

Jahr 2000 auf dem Nıveau VO 1990 stabıilisıeren. Statt
dessen heifst das Zıiel 1U „Stabilisierung VO Treibhaus- anzuwenden, WI1e€e das Verursacher- un: Vorsorge-

prinzıp, die Integration des Umweltschutzes iın alle Polıi-
gaskonzentrationen iın der Atmosphäre auf eınem tiıkbereiche, dıe Anwendung der Umweltverträglichkeıits-Nıveau, das 1n eiınem Zeıtraum erreıicht werden soll; prüfung, den Eınsatz ökonomuischer Instrumente SOWIe
der ausreıicht, Ökosystemen ermöglıchen, sıch dıe Internalisierung Kosten. Außerdem legt S1€auf natürliıche Weıse Klimaveränderungen AaNZUDaAS- fest, da{fß Staaten dıe Identität, Kultur und Interessen der
sen  c Auf deutscher Seıte besteht die Hoffnung, da{fß 1m okalen und eingeborenen Bevölkerung unterstutzen und
Zuge des vereinbarten Folgeprozesses zügıge Erfüllung S1€ in effektiver Weıse Entscheidungsprozessen eteılı-
der natıonalen Berichtspilichten, Durchführung zweıer

SCHl sollenÜberprüfungskonferenzen der Vertragsstaaten, deren Der ext dieser Deklaratıon WAalt nach hartem Verhand-
erster die Bundesregierung bereıts tür das kommende
Jahr eingeladen hat schrıittweise präzısere Normen lungspoker Ende der etzten Vorbereitungskonterenz
erreicht werden können. Anfang Aprıl 1n New ork festgezurrt und als prekä-

KG Kompromifß austarıert worden, da{fß ErganzungenIn Abweichung VO  - der Konventıon hat die 1n Rıo ıhr
CO>,-Stabilisierungszıel bıs Z Jahr 2000 bekräftigt. oder Neuverhandlungen über weıterhın strıttıge Einzel-

iragen 1ın Rıo Z Scheitern des Vorhabens
Bereıts vorher hatte die Bundesregierung angekündıgt, geführt hätten. In eıner tormellen Note yaben dıe USA
bıs Z Jahr 2005 1ne CO,-Verminderung O %o ıhre Vorbehalte ine Reihe der Prinzıpien der Rıo-
(Basısjahr erreichen wollen Viele Entwicklungs- Deklaratıon Protokollländer sahen 1n der Weigerung der Industrieländer, sıch
auf verbindliche e1lt- und Mengenangaben für die Ver-
rıngerung VO Treibhausgasemissionen einzulassen, den W as bringt dıe „Agenda
deutlichsten Beweıs für die tehlende Bereitschaft ZARUG öko- Das nach Umfang und Thementülle gewichtigste Ergeb-logischen Reform des industriellen Wachstumsmodells. N1S der stellt die Agenda Dl dar Atıt 51010 Seıten,Die Konventıon wurde iın Rıo VO 153 Staaten und der

unterzeichnet. Der Ratıfizierungsprozeiß wiırd ertah- untergliedert 1n vier Hauptkapitel MIt 115 Eiınzelthemen,
enthält sS$1e die wahrscheinlich aktuellste und umtassendste

rungsgemäals mehrere Jahre dauern. Das Abkommen Sammlung VO Informatıonen, Konzepten, Aktıonspro-erlangt Rechtskraft, WT VO  a Staaten ratıfiziert
wurde. STaIMINCHN und Kostenberechnungen dem, W as

„sustaınable development“ nachhaltıge Entwicklung
Der OnNventıon ZU Schutz der Artenvielfalt kommt ZENANNL wiırd. Der entwıicklungs- und umweltpolitische
yrundsätzlıch yroße umwelt- und entwicklungspolitische Könıgsweg 1n das 21. Jahrhundert? Nur summarısch
Bedeutung Erstmals wurde der Versuch IN- ann hıer auf dıe Inhalte dieses monumentalen Ooku-
INCIL, den Schutz und dıe Nutzung der eLWa I Millionen mentfes eingegangen werden.
ertafßten Tiere, Pflanzen und Mıkroorganısmen ınterna- Teıl der Agenda Da behandelt die soz1alen und WIrt-

schaftlichen Dımensionen nachhaltıger Entwicklung.tional regeln. Die Fülle der Arten soll möglıchst iın
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Hıerbei geht internatiıonale Zusammenarbeit A0 In Teıl 4, der dem Bereich der praktıschen Umsetzung
Beschleunigung nachhaltıger Entwicklung iın der Dritten gewıdmet 1St, zahlten die Themen Finanzen, Technolo-
Welt, Armutsbekämpfung, Wandel der Konsummuster, ojetransfer und Institutionen den Konflıktfeldern, be1
demographische Trends, Gesundheıt, menschlıche Sıed- denen bıs AT etzten Miınute 1ıne Eınıgung iraglıch W al

lungsweısen und dıe Raolle VO Umwelt und Entwicklung Dıie schließlich getroffenen Vereinbarungen trugen
1ın Entscheidungsprozessen. ehr als jeder andere Teil wesentlich dazu beı, da{ß bei zahlreichen Konterenzdele-
der Agenda untersucht dieser Abschnıitt die /Zusammen- oxjerten und Beobachtern, iınsbesondere aus dem Süden,
hänge zwıischen Umwelt und Entwicklung. Er hebt dıe Ende die Enttäuschung über Rıo überwog. Anerkannt
Folgen menschlicher Aktıivıtäten auf dıe Umwelt W1€e Wal, da{ß Z Fınanzıerung der 1n Agenda 20 vorgesehe-
auch die Auswirkungen sıch verschlechternder Umwelt- IIC  - Programme beträchtliche zusätzlıche Miıttel AaUus dem
bedingungen autf das Leben der Menschen heraus. Norden ertorderlich würden. Wenn auch die
Umstrıtten Wr die Gewichtung, die der Armut auf der Zahl \WW/AO) S Miılliarden Dollar vielen arbıträr vorkam
eınen und dem Überfluß auf der anderen Seıte als aupt- und ın Konterenzkreisen des Nordens die E1ıgenanstren-
verursacher VO Umweltschäden vegeben werden sollte. SUNSCH des Suüudens als gering bemängelt wurden, stel-
Dıie Formel, autf die sıch dıe Verhandlungspartner eIN1S- len sıch die effektiv gemachten Zusagen der Industriestaa-
en lautet: Wiährend Ärmut verschıiedenen For- ten 1n der geschätzten Größenordnung VO  e 20 bıs sechs
II  5 VO Umweltbelastungen führt, esteht dıe Hauptur- Miılliarden Dollar doch als orob inadaquat dar. Darüber
sache der beständıgen Verschlechterung der ylobalen hınaus wurde lediglich die alte Formel aufgewärmt, O; %%
Umwelt ın den nıcht nachhaltigen Konsum- und Produk- des Bruttosozialprodukts für Entwiıcklungszusammenar-
tionsformen, NO allem ın den Industriestaaten. Dıies o1bt beit verfügbar machen. Dıies solle bald W1€e möglıch
Anlafß orofßer orge und verschärftft Ärmut und veschehen. Versuche Frankreıchs, diese Zusage (endlıch)
Ungleichgewichte.“ mMI1t einem Zeitziel (Jahr verbinden, blieben
Der sehr umfangreıiche 7zweıte Teıil behandelt Fragen der erfolglos.
Erhaltung und des Managements VO Entwicklungsres-
SOMHTCEN Im einzelnen yeht dabe] den Schutz der Di1e Entwicklungsländer haben dıeAtmosphare, der Uzeane, Sußwasserreserven und bıolo- schlechteren Karten SCZORCNoyischen Viıelfalt, Ma{fßßnahmen Abholzung und
Wüstenbildung, Förderung der angepafßten Landwirt- Als relativer Erfolg sallı dıe Empftehlung Z UÜberwa-
schaft, das Management empfindlicher ÖOkosysteme, chung un Steuerung des Prozesses ach 1ne
Bıotechnologie SOWI1e den Umgang mIt oiftıgen und hochrangige UN-Kommuissıon für nachhaltıgze Entwick-
gefährlichen Abfallstoffen. Hatten sıch beispielsweise die Iung einzurıichten. S1e soll dem Wırtschafts- und Soz1ialrat
Amerikaner 1M ersten Teıil vehement weıtgehen- der Vereıinten Natıonen(unterstellt werden.
de Aussagen über die schädlichen Wırkungen der ber- Die Einrichtung dieser Kommıissıon obliegt der
tlußgesellschaften 1n den reichen Ländern des Nordens UN-Vollversammlung, dıe 1mM Herbst dieses Jahres LE KSAEgewandt, stießen hier alle Hınweise auf dıe Notwen- und der die Ergebnisse VO Rıo ZUT Bestätigung vorlie-
dıgkeıt des SParsamcen und effizienten Umgangs mMIıt ner- SCH 1e| wırd davon abhängen, welches Mandat S1€Ee erhält
z/1€ auf den massıven, 1aber letztlich erfolglosen Wıder- und mıt welchen Arbeitsmöglichkeiten S1Ee ausgestLaLLeLstand VO erdölproduzıerenden Ländern, weıl S1Ee Rück- wırd. Der Vollversammlung lıegt als eın weıteres Ergeb-wırkungen auf den Absatz ihrer Naturschätze befürchte- N1IS VO Rıo auch der Vorschlag ViOLS eın zwiıschenstaatlı-
Le  3 Di1e Forderung VO Dritte-Welt-Ländern, C111 ches Verhandlungskomitee 7Q U 08 Erarbeitung eıner Kon-
Exportverbot für oıftıge und radioaktive Abtfälle VeCeI- vention über Wüstenbekämpfung einzusetzen.
einbaren, scheiterte Wiıderstand der Industrieländer, /7u den Aktıva der Konterenz zählt, da{fß alle
dıe nıcht iın privatwırtschaftliche Autonomıiıe eingreıtfen Erwartungen gelungen ist, ıne Erklärung VO Grund-
wollten. Als nıcht durchsetzbar erwıes sıch auch die For- prınzıpıen Bewirtschaftung, Schutz UuN nachhaltıgerderung nach eıner Absage die mılıtärische und 7zıvıle Entwicklung aller Arten Vo  x Waldern verabschieden.
Nutzung der Atomenergıe. Be1 den Vorverhandlungen WaTr deutlich veworden, da{fß
Im dritten 'Teıl wırd dıe Rolle VO gesellschaftlichen das weıtergesteckte Ziel eıner Waldkonvention unlel1-

Gruppen ın einem umweltverträglichen, nachhaltigen reichbar bleiben wurde. Zu gegensätzlıch die Inter-
Entwicklungsprozefß herausgestellt. In keinem bısherigen und Zielvorstellungen VO Industrie- und Entwick-
UN-Dokument tindet sıch ine umftassende un for- lungsländern. Die Regierungen VO Malaysıa und Indien
malısıerte Anerkennung der nıchtstaatliıchen Bereiche. beispielsweise hiıelten für unannehmbar, da{$ selektiv
Eıngegangen wırd autf Frauen, Kınder und Jugendliche, L1LUTL über tropısche Wiälder gesprochen werden sollte. Das
indıgene Völker, Nıchtregierungsorganıisationen, Wırt- Konzept des Nordenss, diese gleichsam als ylobalesschaft, Handel, Gewerkschaften und Wıssenschaftrt. Der Menschheitserbe internatıonale Kuratel stellen,
ext beschreibt Rechte und Pflichten, Schwachpunkte wurde als Ökoimperialismus gebrandmarkt. Wer sıch
und Möglichkeiten der Zusammenarbeiıit der verschiede- anderer Leute ald kümmere, solle 1sST: eiınmal für die
HE  i Gruppen miıt staatlıchen Stellen auf natıonaler und Gesundung der eigenen Wälder SOTS«CN.internatıonaler Ebene Der verabschiedete ext sıgnalısıert 1ine Annäherung der
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Posıtionen. Er anerkennt das Recht aller Staaten, OUVE- einer Konferenz, und se1l S1€Ee noch gewalt1g, dıe Wende
ran über dıe Nutzung ıhrer eigenen Ressourcen verfügen Werden denn wenıgstens dıe 1ın Rıo gelegten

können, und tormuliert erstmals weltweıt testgelegte Fundamente tragen ? Anla{fi ZUr Hoffnung besteht, weıl
die Exı1istenz aller auf dem Spiel steht und dıe Völkerge-Grundsätze ZUr Waldbewirtschaftung und Walderhal-

Lung Obwohl ine rechtsverbindliche Waldkonvention meıinschaft 7A5L Erfolg 1n ıhrer Umwelt- und Entwick-
weıterhın für notwendıg gehalten wiırd, tehlt 1n dem lungspolitık gleichsam verurteılt 1St. Skepsıs meldet sıch,
Papıer ıne eindeutige Wiıllenserklärung, 1n diese Rıch- WEn 1Lnl bedenkt, da{ß dıe Industrieländer War

tung weıterzuverhandeln. srundsätzlıch ıhre ökologischen Schulden anerkannt
War Rıo L11U  — ein Ertfolg ? Die Bewertungen reichen VO haben, sıch 1aber zugeknöpft zeıgen, WE darum geht,
großer Zustimmung bıs scharter Krıitik: S1e hangen S1e begleichen. Allen 1St klar, da{ ohne moderne Tech-
VO jeweılligen Standort 1ab Wer dıe Gröfße der Not nologien höhere Energieausbeute, wırksamere Materı1al-
und die Dringlichkeıit der Probleme denkt, den wird der NUtZUNg und besserer Umweltschutz nıcht erreichbar
orn packen angesichts des Konferenzaufwandes, der sind. Diese Technık 1St Die Dritte Welt wırd S1€e
schwachen Konventionen und der halbherzigen Schritte. sıch LLUTr eısten können, WE dıe reichen Staaten orofßzü-
Aus dem Blickwinkel der internationalen Konferenzdi- o1ge Finanzhıiltfe eısten.
plomatıe oilt bereıts als Erfolg, da{fß das Treffen nıcht ın ber erneut haben die Entwicklungsländer dıe schlechte-
Streıt und Chaos endete. er Norden wiırd entspannt auf

e  S Karten ZEeEZOBCN. Weder wurden nennenswerte HE
Rıo zurückblicken, weıl das (Gsros seliner Interessen hat
durchsetzen können. Der Suüuden wiırd sıch ZzZUugute halten, Finanztransters ugeESaRLT, och wurden weltwirtschafttli-

che Rahmenbedingungen verändert, die den Entwick-
da{ß iıne Waldkonvention verhindert hat, dıe als Oktro1 lungsländern, ZAUL Beıispiel durch eınen Abbau des Han-
der Industriestaaten empfunden wurde. hat
wahrscheinlich das erreıicht, W 4s 1m Rahmen des beste- delsprotektionı1smus der Industriestaaten oder durch

Schuldenerleichterungen, erlaubt hätten, vermehrt Devı-
henden Steuerungssystems internatiıonaler Politik
erreichbar W arl Be1i der Vielzahl gegensätzlichster nteres- SCI1 für Entwicklungs- und Umweltaufgaben erhalten.

In eiınem starken Statement hatte Bundesmuinıiıster Töpfter
SC  = 11UT Kompromıisse und Minımalkonsense den Entwicklungsländern ausdrücklich einen „Ansprucherzielen. Insgesamt rachte Rıo mehr, als die Pessimisten auf Entschädigungszahlung tür das; W as WIr durch ULNSCc-
befürchteten, aber wenıger als die Optimisten erhofften.

KG Wıirtschafts- und Entwicklungsprozeiß Problemen
Eıne gewaltıge Informationswelle oing VO AUS

Die Berichterstattung hat dıe öffentliche Meınung SeNSs1- auch für S1€e gebracht haben“ zugestanden. „Jede andere

bilisiert un: mobilisiert W1€ selten UVO ber schon 1St Beurteilung ware talsch.“ Die tatsächliche Strategıe der
Industrieländer beschreiben Mitarbeiter des Kieler Instı-

wiıeder publizistische Normalıtät eingekehrt. Hınter die
Eınsıcht, da{ß die natürlichen Lebensgrundlagen der heu- LUTS für Weltwirtschaft Zum einen werden LLUTr die

Zusatzkosten (incremental COStS) für solche Umwelt-
tıgen und künftigen (GGenerationen 1n dramatıscher Weıse schutzınvestitionen 1ın Entwicklungsländern {inanzıert,edroht sınd und VOTL allem der aufwendige Lebensstil dıe 1mM Interesse der Industrieländer lıegen. Zum anderen
der Menschen iın den Industrieländern 1St, der den Plane- wurde 1ne weıtere Schwaächung der Verhandlungsmacht
en 1ın den Run treıibt, kann nıemand mehr zurück. Hıer-
1n lıegt eın wichtiger Fortschrıitt. Eın Referenzrah- der Entwicklungsländer durch die Festlegung autf Pro-

jektfinanzıerung erreicht, da dıe betroffenen Entwick-
INENT 1St entstanden, der die weıtere Diskussion und künf- lungsländer der mittelbewilligenden Agentur in bılatera-
tıges Handeln bestimmen wird. len Verhandlungen isolıert yegenübertreten. Drıittens

bedeutet dieses 5System, da eın erheblicher Einkom-
menstranster VO ord nach Sud statttinden wiırd.1ne Konfterenz bringt

och nıcht die Wende Gleichzeitig 1St der Zugang den Märkten der Industrie-
länder weıterhın weitgehend Streng reglementiert, da{fß

Es entspricht weıtverbreıteter Ansıcht Helmut Schmidt das Wachstumspotential ın der Drıitten Welt relatıv
Zzählt den Promotoren da{ß das eigentlıche Problem, beschränkt 1St. Im Gegensatz der Rede VO ylobalernämlich der massıve Bevölkerungszuwachs in der Drıitten
Welt, nıcht ausreichend berücksichtigt worden sEe1 und Umwelt- und Entwicklungspartnerschaft stand Teılen

mıt der Dritten Welt nıcht auf dem Programm.eshalb AaUus Rıo nıcht die Rettung komme. Dabe] 1ST doch
unbestrıtten, da{fß das kinderarme, reiche Menschheits- Es macht ühe erkennen, da dıe Industrieländer
unttel 1n den Industrieländern über die Verhältnisse wirkliıch bereıt sınd, die Weichen 1in Rıchtung auf nach-
gelebt und Treibhauseftekt W1€ Ozonloch beschert hat haltıge Entwicklung stellen. Der Eindruck drangt sıch
Nıcht die Zahl der Menschen 1St ausschlaggebend, SOI1- auf, da{ß$ letztlich wen1g mehr gehen soll als ıne
dern dıe A, W1€ S1e mıt der Erde umgehen. Damıt 1St „Begrünung” des Busıness usual. Zahlreiche Program-
nıcht ZESAaAZLT, da{ß die Bevölkerungsentwicklung nıcht wurden für dıe Driıtte Welt vorgesehen. Die rage des

ökologischen Umbaus des Nordens kam hıngegen eherauch iıne ernste rage darstellt. An mehreren Stellen der
Agenda Z wırd das 'Thema aufgegriffen. allgemeın und Rande VO  Z Alls bezeichnend mMuUu dıe
Angesichts der sıch ımmer klarer herausbildenden Krı- Haltung der Bush-Admiuinistratiıon gelten, die muıiıt bemer-

kenswerter Konsequenz bıs A Selbsterniedrigung vielesenszenarıen ware die Vorstellung abenteuerlich, VO  _
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Bemühungen nıcht mıttrug und explizıt verkündete, der wıedergewonnen. Die Wasserqualität vieler Flüsse hat
amerıkanısche Way of [Tunfe stehe nıcht 7A0üG Verhandlung. sıch verbessert. Dıie Diskussion über 1ne Neubewertung
Offenkundig W arlr dıe Verhandlungsstrategie der USA VO  e} VO Natur- und Ressourcenverbrauch gewınnt Dyna-

mıkkurzfristigen Interessen und der Rücksichtnahme aut den
Präsıdentschaftswahlkampf bestimmt. Hıer liegt eın Kernproblem. In vielen Fällen werden nıcht
Wenn die energle- und ressourcenıntensive Wırtschafts- die vollen Kosten wırtschaftlicher organge berücksich-
und Lebensweise des Nordens bereıits das Ma{ß der tıgt. Wenn beispielsweise be] der Herstellung eınes Pro-
Belastbarkeit der Erde vollgemacht hat und die erursa- dukts Schadstoffe antallen, die Allergien führen, Luft
cher wen1g Neıigung zeıgen zurückzustecken, verschmutzen oder Pflanzen angreıfen, tallen diese
bleibt dann Raum tür die Industrialisierung. Konsum und Lasten bısher in der Regel der Allgemeinheit und
kulturelle Entfaltung 1M Süuden? Müussen Brasılianer, Tan- schlagen sıch nıcht 1n den Produktionskosten nıeder. Fur
zanıaner oder Chinesen 1n Armut verharren, damıt WIr den Hersteller handelt sıch CXWEeNNE Kosten. Die
möglıchst unbehelligt bleiben? IDEK ware 1ne unmoralı- Eiınbeziehung oder Internalisierung solcher rn
sche und angesichts der anschwellenden Strome VO Kosten ın die Gesamtkosten e1lnNes Vorganges stellt wahr-
ÄArmuts- und Umweltflüchtlingen 1ine polıtısch völlıg scheinlich ine der entscheidendsten Korrekturen des
unhaltbare Perspektive. gegenwaärtıgen Marktverstehens dar
och welches sınd dıe Folgerungen ? Wırtschaftswachs-
C(Uum, die stetige Ausweıtung der materiellen Erzeugung Wır brauchen ökologisch ehrliche
hat als ylobale Leitideologıie nıcht [L1UT wen1g VO ihrer Preıse
trügerischen Suggestionskraft verloren, sondern, W1e€e Viele Preise erfreuen sıch einer yleichsam stillschweıigen-scheınt, durch den Zusammenbruch der planwirtschaftli-
chen Systeme geradezu HEC“ Faszınatıon erhalten. ach- den Subvention, da (Csuter oder Leıistungen iın Anspruch

IMN werden, für die nıchts berechnet wiırd. Be1i-haltıg soll Wachstum gestaltet werden, also S da{fß$ die
Bedürfnisse der heutigen Generationen befriedigt W 6I - spielsweıse dient die Erdatmosphäre als kostenlose Depo-
den, ohne da{ß die Möglichkeiten künftiger Generationen N1e für schädliche Gase. Aluminıum ware teurer, wurde

der Preıs die tatsächlichen Okologischen und soz1ıaleneingeschränkt werden, ıhre eıgenen Bedürtfnisse befrie-
dıgen. Kosten auch der Bauxıtgewiınnung 1n Brasılien wıder-

spiegeln. Wır brauchen ökologisch ehrliche Preıise. DamıtIn Ostdeutschland praktizieren WIr Z eıt das SCNAUC
Gegenteıl, nämlich nachholende Entwicklung. Was ware ein orofßer Schritt Was abgebaut, produzıiert
innenpolıtısch verständlich 1St, erweılst sıch ylobal als und konsumiert wiırd, 1STt VO Preıs abhängıg. Wırd der

ull LEMTCT, wırd wenıger antfallen. Erhöhen sıch dieKatastrophe. Der Verkehrsminister geht davon AaUs, da{fß
sıch bıs ZU Jahr 2005 der Güterverkehr autf den deut- Kosten VO  = Schadstoffaustritten, wırd dıe Phantasie aMl C-

BERT; über Reduktionen nachzudenken. Die Schwierig-schen Straisen verdoppeln und der PKW-Verkehr keıten, ökologisch ehrliche Preıise berechnen, dürtenzunehmen wiırd. Di1e Devıse „1mmer U:  9 immer
mehr, ımmer schneller“ oilt (noch) ungebrochen. nıemanden davon abhalten, das Konzept voranzubrın-

CI Dıie möglichen Instrumente sınd zahlreich und
och steht auch fest‘: Der lange Weg eiınem u  N schließen Vorschriften, AÄnreıze, Selbstregulierungen,Gleichgewicht zwıschen Mensch und Natur MU: Hs handelbare Umweltzertifikate und Steuern Z
CIl werden. Und mussen ıh 1n erstier Linıe die Indu- Abgabe) e1in.
strieländer gehen. S1Ee wollen oder nıcht, ıhnen tällt die
Vorbildfunktion Und S1C mussen vier VO fünf nOt1- Ertorderlich ware auch ine Änderung des 5Systems der
CIl Schritten gehen. Nachhaltıge Entwicklung erfordert volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung, die bisher Res-

sourcenverbrauch, Naturschäden und Umwelterhaltungoffenkundig mehr als die Verhinderung VO Umweltver-
schmutzung und Mafßnahmen mıiıt punktuellen Zielen. Es nıcht berücksichtigt. Der auf ihr beruhende Indıkator
bedarf e1ınes Denkens und Handelns. Eıne Bruttosozialprodukt nıcht ZARDNG Messung VO nach-

haltıger Entwicklung, da wiırtschaftliche AktivitätenEthik 1St gefordert, dıe nıcht 1U auf der Chancengleich-
heit zwıischen Völkern und Natıonen beruht, sondern des Umweltschutzes ebenso als gvesamtwirtschaftliche

Wohlfahrtsleistung Zzählt W1e€e dıe Beseıitigung VOauch aut der Solıdarıtät der heutigen Generationen mi1t
den künftigen. 100 Mılliarden jahrlıch für das Aus- Umweltschäden, die Herstellung elnes Autos ebenso W1€

die Bewältigung eiınes Autounftalls.bauprogramm Ost und Mılliarde Jahrlıch mehr für
dıe Dritte Welt 1mM tat des BM verstöfßt ın jeder Hın- Alternative Wachstumsmodelle sınd gefragt, dıe allen
sıcht beıide Prinzıpien. Dıie Einsıicht schmerzt, aber Menschen ıne befriedigende Lebensaussıicht biıeten. Es
WIr mussen u11 iıhr stellen. o1bt S1C noch nıcht. Höchstens Umrisse werden erkenn-
Natürlıich o1bt Ansaätze, die Murt machen. Dazu zahlt bar Wır werden U1l umstellen mussen. Die rage 1St, ob
das Engagement ungezählter Menschen tür Umwelt- und Hans Jonas Mı1t seınem Diıktum recht hat „Die Einsichts-
Entwicklungsarbeıt. Es 1St gelungen, Wachstum be] tahıgkeit des Menschen nımmt Die Fähigkeit, nach
gleichzeitigem Absınken des Primärenergieverbrauchs diesen Einsiıchten handeln, nımmt jedoch ab < Hofften
erzielen. Immer mehr Rohstoffte werden AaUS Abtällen SCHCN alle Hoffnung ? Reinhard Hermle


